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Still und fast unbemerkt hat sich der Umzug des Badischen

Weinbauinstituts Mitte November vollzogen . Die Nor der Zeit

verbot es , aus Anlas ; des Einzuges in das neue Gebäude ein

grotzes Fest zu feiern . Um sich aber doch nicht ganz von der

Außenwelt abzuschließen , hatte die Direktion , wie schon kurz

gemeldet , einen kleinen Kreis von Interessenten und die Presse

am Dienstag zu einer Besichtigung eingeladen.
Im groben , im Erdgeschoß liegenden Vortragssaat begrüßte

Direktor Mittler die Gäste und gab dann e.nen kurzen Über -

blick über die Entstehung und die Entwicklung des Bad . Wein ,

ibauinstitutes . das nun elf Jahre besteht . An
^

Hand einer Sta¬

tistik wies der Redner nach, daß Baden von 1876 bis 1918 fast
t >ie Hälfte seiner mit Reben bebauten Flache verloren hatte ,
während andere Länder nur ganz geringe Verluste und die

Pfalz und Hessen sogar um ein Drittel großer « Anbauflachen
aufwiesen . 2o wurde dann nach längeren Verhandlungen am
1. Januar 1921 das Bad . Weinbaninstitut ins Leben gerufen ,
das sich aus kleinen Anfängen heraus zu einem wichtigen Fak -
tor für den Weinöau cnttvidelt hat .
hatte anfangs sehr mit Unterbringungsschwierigkeiten zu
kämpfen . Im vorigen Jahre erwarb das Institut die Gebau -

lichkeiten des Badischen Bauernvereins in der Bismarckstraße .
Am 6. Juli 1981 begannen die Umbauarbeiten . die in der der -

hältnismäßig kurzen Zeit von vier Monaten durchgeführt wur -
den . Der Redner gedachte in diesem Zusammenhang des im
letzten Jahre verstorbenen badischen Staatspräsidenten und
Innenministers Wittemann , der sich sehr für den Weinbau
atuö das Weinbauinstitut eingesetzt hatte . Direktor Muller
betonte Sann , daß das Weinbauinstitut in Freiburg kein Lehr -
Institut sei, sondern ein BersuchS - und Forschungsinstitut , wie
« s in Deutschland noch keines gegeben habe . Daher fei eS auch
möglich gewesen , für die Erweiterung des Instituts Gelder
aus Reichsmitteln zu bekommen . Die Tätigkeit de ? Instituts
erstreckt sich nun auf die verschiedensten Gebiete , die mit dem
Weinbau , der Weinverbesserung , der Kellerwirtschaft usw . zu -
ifammetchängen . Insbesondere konnten durch eine neuzeitliche
Schädlingsbekämpfunq die Erträge reicher gestaltet werden .
Während im Jahre 1921 bei den geprüften Weinen noch 11
Prozent einen Essigstich hatten , ist dieser Prozentsatz heute auf
2 bis 3 Prozent zurückgegangen ; ein Erfolg der Arbeit des
Weinbauinstituts auf dem Gebiete der Kellerwirtschaft . Die
Zentralanstalt unterhält eine Rebenzuchtanstalt am Jesuiten -
»schloß, eine Rebenveredelungsanlage auf dem Lor ?ttoberg , eine
Rebenveredelungsanstalt auf dem Turmberg bei Durlach , ein
staatliches Rebgut in Lauda und Nebenanstalten in Emmen »
dingen , Ebringen und Müllheim .

Nach diesen , auch für den Nichtfachmann sehr verständlichen
und interessanten Ausführungen Direktor Müllers erfolgte
ein Rundgang durch die vielen Räume des Instituts , in dem
auch das sehr reichhaltige Museum de» Weinbauinstitut » sowie
eine Bibliothek des Badischen Landesvereins für Pflanzen -
Sunde und Naturschutz untergebracht sind . Ein besonderes
Zimmer ist dem 1906 in Karlsruhe verstorbenen Professor
Glankenhorn gewidmet , dem Vorkämpfer für ein Badisches
Weinbauinstitut . Prof . Blankenborn hatte eine umfangreiche
Bibliothek , in der Hauptsache Werke oenologischen Inhalts ,
hinterlassen , die ebenfalls dem Weinbauinstitut erhalten wer -
den konnte .

Weiter besitzt das Weinbauinstitut ein auf das modernste
eingerichtetes und mit den neuzeitlichsten Apparaten versehenes
Laboratorium , in denen die badischen Weine geprüft werden .
Daneben befinden sich in dem ausgedehnten Gsbäudekomplex
verschiedene kleine Ausstellungsräume für die zahlreichen
Schädlingsbekämpfungsmittel , für Düngemittel , für Keller -
Wirtschaftsartikel usw .

Ein Besuch der geräumigen Kelleranlagen beschloß den
Rundgang . In einem großen , gewölbten , ir . Backstein gehal¬
tenen Keller lagert in großen und kleinen Fässern der edle
Rebensaft und harrt seiner Verwendung . Bei einer kleinen
Kostprobe konnte man sich von der Güte des badischen Weines
überzeugen . Bemerkenswert ist, daß dabei ein Wein ausge -
schenkt wurde , der in Deutschland bis jetzt noch unbekannt ist.Es ist die erste Lese einer im Jahre 1921 von Osterreich nach
Deutschland gebrachten Rebe , deren Anpflanzung dem Badi -
schen Weinbauinstitut den gewünschten Erfolg gebracht hat .

Die Bedeutung , die man dem Badischen Weinbauinstitut
gerade in Oberbaden beimißt , erhellt die Tatsache , daß dem
letzten Kellerwirtschaftskursus im Dezember mehr als 230
Winzer anwohnten . Mögen dem Institut auch im neuen
Heim weitere große Erfolge beschieden sein , zum Segen des
badischen und des deutschen Weinbaues .

Die Scheckgeschäfte der Sklareks
ERB . Berlin , 7. Jan . (Prw .-Tel .) Im Sklarek - Prozeß

wurden heute die Scheckgeschäste der Sklareks verhandelt . Ge °
nau wie bei den Gefälligkeitswechseln ließen sich die Sklareks
Schecks in beträchtlicher Höhe , zum Teil vordatiert , von Ver -
wandten und Bekannten ausstellen . Diese Schecks dienten
dann der Stadtbank als Unterlage für die gewährten Kredite ,
« o hat ein Feinkostgeschäft derartige Schecks für 4,7 Millionen
Reichsmark , ein Geschäftsfreund der Sklareks für 20 Mil -
lionen Reichsmark und ein Sklarek - Angestellter für 85 Millio -
nen Reichsmark ausgestellt . Die Gebrüder Sklarek erklärten
auch heute , daß derartige Geschäfte nur von Moe getätigt
worden sind . Leo Sklarek äußerte , er habe gar nicht gewußt ,
daß sich Max auf soviel eingelassen hat . Das ist doch direkt
irrsinnig . Vielleicht müsse der Arzt ihn einmal untersuchen ,
f ~. e* 3 U der Zeit nicht verrückt war . Max ist ein guter, an -
standiger Junge , wenn er sich auch wie Napoleon vorkam .

Letzte Nachrichten
pveutzetts Littattzvevhandluttgen

ttttt dem Reith

Noch nicht abgeschlossen
C« B . » et Ii n, 7. Jan . <Pri » .- Tel .) Der Besuch des preu¬

ßischen Finanzministers Klepper beim Reichskanzler
Brüning hat verschiedene Blätter zu der Mitteilung ver -
anlaßt , es stehe nunmehr fest, daß Preußen vom Reich
keine Finanzhilfe etwa durch Abzahlung auf seine
Entschädigungsansprüche zu erwarten habe , so daß die preu -
ßische Regierung versuche« müsse, das noch bestehende Etat -
d e f i z i t von 147 Millionen ans eigener Kraft und
wahrscheinlich durch die Einführung der S ch l a ch t st e u e r
zu decken .

Hierzu wird an unterrichteter Stelle erklärt , daß diese Mit -
teilung in ihrem wesentlichen Punkte falsch sei . Preußen
führe seit längerer Zeit mit dein Reiche Finanzverhandlungen .
Der Besuch des Ministers Klepper beim Reichskanzler sei
lediglich eine Teilaktion im Rahmen dieser Verhandlungen , die
im übrigen durchaus noch nicht abgeschlossen sind . Was das .
147 - Millionen - Desizit Preußens anlange , so ergebe sich die
Problemstellung zu seiner Beseitigung zwangsläufig . Da eine
Realsteuersperre vom Reich angeordnet ist, die Länder also
nicht in der Lage sind , fehlende Gelder durch Erhöhung der
Realsteuern hereinzubringen , bleiben für den von der Staats -
regierung unbedingt gewollten Ausgleich des preußischen
Defizits nur folgende Möglichkeiten : Günstigere Gestaltung
des Reichsfinanzausgleiches , Abzahlungen des Reiches aus
die preußischen Entschädigungsansprüche , Einführung einer
neuen Reichssteuer mit entsprechend hoher Beteiligung der
Länder , oder Einführung einer neuen preußischen Staats -
steuer .

Rückveise NevibelotS von London
Die englisch -franzöflschen Verhandlungen ergebnislos ?

ERB . Londo Ii, 7. Ja » . <Prio . - Tel . ) „ Daily Telegraph '"
erklärt , es habe allgemein Überraschung hervorgerufen , daß
der Generaldirektor des französischen Anßenministeriums ,
Philippe B e r t h e l o t . gestern nach Pari » zurückge -
r e i st ist, ohne das Eintreffe » des Außenmini st ers
Sir John Simon in London abzuwarte ».

England
« nd die Genfer ^ ohlenkonfeven »

WTB . London , 7. Jan . (Tel . ) Der Verband der britischen
Zechenbesitzer hat , wie die „Times " meldet , beschlossen, keine
Vertreter zu der vom Völkerbund für den nächsten Montag
nach Genf einberufenen internationalen Konferenz zu ent -
senden , auf der die Möglichkeit eines internationalen Abkom -
mens über den Kohlenvertrieb auf den Weltmärkten ern -euit
geprüft werden soll Der Verband hat diesen Beschluß gefaßt ,
weil die Politik mehrerer europäischer Länder in den letzten
Monaten die internationale Lage des Kohlenhandels verschlim -
inert habe . Dies gelte besonders von dem französischen Zoll -,
aufschlag auf britische Kohle .

Deutsche Optantenfamilien
aus Polen ausgewiesen

WTB . Danzig , 7 . Jan . (Tel .) Mehr als 70 im Korridor
wohnhafte Familien , die seinerzeit für Deutschland optiert
hatten , erhielten kürzlich von den Verwaltungsbehörden die
Mitteilung , daß sie die Erneuerung der Aufenthaltsgenehmi -
gung versäumt und deshalb Polen zu verlassen hätten , es sei
denn , sie holten die Erneuerung nach. Als sich die Optanten
an die zuständigen Stellen um Verlängerung der Aufenthalts -
genehmigung wandten , wurde ihnen diese jedoch verweigert .
Sie müssen nunmehr bis zum 20 . Januar Polen verlassen .

^ viegsministev Maginot t
WTB . Paris , 7. Jan . (Tel .) Kriegsminister Maginot ist

heute früh 2 Uhr (französische Zeit ) gestorben .
Andre Maginot ist 54 Jahre alt geworden . Er war zu -

nächst Verwaltungsbeamter . Seit 1910 gehört er der Depu -
tiertenkammer an . Im Ministerium Barthou wurde er 1913
Unterstaatssekretär des Kriegsministeriums und hat als sol-
eher damals das Gesetz über die dreijährige Dienstzeit durch -
gebracht , während er nach dem Kriege für die 18monatige
Dienstzeit eintrat . Unter Poincare erhielt er das Kriegs -
Ministerium . 1928 war er Kolonialminister . Er war ein
ausgesprochener Vertreter des militaristischen Frankreich .
1929 übernahm er unter Tardieu wiederum das Kriegsmini -
sterium , das er auch im Kabinett Laval inne hatte . In einer
Kammerrede im Februar 1931 , in der er sich mit der bevor -
stehenden Abrüstungskonferenz befaßte , führte er u . a . aus ,
daß Deutschland wegen der Schuld am Kriege nicht berechtigt
sei , in der Abrüstungsfrage gleiches Rüstungsrecht zu fordern ,
was Briand später sanktionierte .

Angesichts des Todes Maginots und der Erkrankung
Briands werfen heute mehrere Blätter die Frage auf , ob La -
val nur Maginot durch eine andere Persönlichkeit ersetzen
oder dem Präsidenten die Gesamtdemission des Kabinetts
anbieten wolle . Hierdurch hatte Laval die Möglichkeit , eine
Umbesetzung seine» Kabinett » vorzunehmen . Sollte nur der
Posten Maginots neu besetzt iverden , dann käme nach Mei -
nung der Presse nur lein Fraktionsgenosse Fabr », Redakteur
des „Jntransigeant "

, in Frage . Sollten die Gerüchte zu -
tressen , daß auch der Posten Briands umbesetzt werden soll,
so käme hierfür — wie verlauter — Aran ^ois Poncet unter
Umstünden in Frage .

♦lim die « Sndlösung

Neuerdings wird als Datum für den Zusammentritt
der Reparationskonferenz in Lausanne der 20. Januar
genannt . England ist indessen bei seinem Vorschlag ge¬
blieben , die Konferenz am 18. Januar beginnen zu las-
sen , weil man auf die Einberufung des Parlaments
Rücksicht nehmen müsse, und weil am 23 . Januar der
Bölkrrbundsrat und anfang Februar die Abrüstungskon »
ferenz zusammenzutreten habe . In Genf soll bekannt -
lich der japanisch -chinesische Konflikt geschlichtet werden ? ,
also auch wieder ein Verhandlnngsthema äußerst schwie- '

riger nnd besorgniserregender Art .
Im übrigen arbeiten alle Regierungen eifrig au der

Vorbereitung der Reparationskonferenz . Bisher ist a»H
diesen Arbeiten , soweit sie von den Reparationsgläu ^
bigern ausgehen , noch nicht viel Erfreuliches herausgo ,
kommen . Es ist sehr lobenswert , daß die britische Re¬
gierung in aller Form den Standpunkt einnimmt , die
Lausanner Konferenz müsse „eine Vereinbarung bringen, ^
welche das Vertrauen in Deutschland wiederherstellt , undj
zwar nicht nur das Vertrauen der Deutschen in ihrer !;
eigenen Lage , sondern auch das Vertrauen der ganzes
Welt zu Deutschland "

, und man hoffe in London , emeiv
praktischen Plan zu finden , der diesem Programm ent ^
spricht und doch zugleich „ den augenblicklichen Schwierige
keiten Rechnung trägt " . Solche Äußerungen klingen sehr«
schön . Aber wir trauen ihnen nicht recht. Denn höchst^
wahrscheinlich sollen sie die Tatsache verbergen , daß Eng -j
land die Herbeiführung einer endgültigen Lösung
Lausanne im Augenblick nicht sür möglich hält .

Der französische Widerstand gegen eine solche Ende
lösung ist ja noch dieser Tage in ganz offizieller Weiss
betont worden . In London hat man offenbar die Hofs<
nung aufgegeben , daß eigensinnige und unbelehrbare
Frankreich umstimmen zu können .

Ob dabei auch wieder die Befürchtung mitspricht , daß^die Pariser Banken einen neuen finanziellen Druck auß
England ausüben könnten , ist schwer zu sagen. Wenn
man gewissen Versicherungen aus London Glauben scheu -!
ken darf , betrachtete man dort die in dieser Hinsicht/
drohenden Gefahren nicht mehr als so ernst , und würde !
es sogar nicht einmal ungern sehen, wenn der Rest alle »
kurzfristigen Kredite gekündigt würde , da sich das eng . '
lische Pfund Sterling doch erst dann stabilisieren lasse,'
wenn man die Möglichkeit französischer Einflußnahme '^
gänzlich ausgeschaltet hat .

Jedenfalls hat man sich in London wohl davon über -
^

zeugt , daß der französische Widerstand im Augenblick !
nicht zu brechen ist . Und man ist deshalb , um angeblich
noch Schlimmeres zu verhüten , auf die Idee gekommen,
die Entscheidung um ein halbes Jahr bis zum Sommer
zu vertagen . Der Vorteil einer solchen taktischen Methode
bestünde dann wohl nach englischer Auffassung darin , daß
jetzt wenigstens Beschlüsse vermieden werden , die Deutsch-
land unerträglich erscheinen müßten .

Daß Frankreich sehr gefährliche Vorschläge in der
Tasche trägt , ist bekannt . Der eine Vorschlag enthält
einen Plan , nach welchem Deutschland ein Moratorium
von zwei Jahren bewilligt wird , unter Anlehnuug an
die Bestimmungen des Hoover -Moratorilims . Das heißt
also : Deutschland müßte auch weiterhin den unaufschieb-
baren Teil der Reparationen zahlen und würde ihn dann
in öer Form einer französischen Anleihe zurückerhalten .
Da diese Anleihe zu Lasten der Reichsbahn geht, würde
somit die Reichsbahn mit jedem Jahre mehr unter die
Finanzherrschast Frankreichs geraten .

Ein anderer Vorschlag scheint der zu sein, daß man
jetzt in Lausanne reinen Tisch macht, aber in der Weise,
daß Deutschland mit einer einzigen , großen Leistung
alle Reparationsansprüche befriedigt . Auch hier wäre es
die Überlassung oder dauernde Verpfändung der Reichs-
bahn , an die man denkt .

Es versteht sich ganz von selbst , daß für keine deutsche
Regierung — mag sie heißen wie sie will — derartige
Vorschläge diskutabel sind. Und anch England könxte
ihnen nicht zustimmen , da bei diesem Geschäft dann
Frankreich den Löwenanteil bekäme, während England
sich mit den Abfallbrocken begnügen müßte .

Daß in allen diesen Fragen , das deutsche Volk ohue
Unterschied der Partei völlig einmütig denkt und suhlt ,
ist eine Tatsache , die heute auch jedem Ausländer geläu -
sig ist . Deshalb hätte eine außenpolitische Kundgebung
des Reichstags , für die neuerdings Stimmung gemacht
wird , eigentlich wenig Zweck . Gestützt aitf den einheit -
lichen Willen des ganzen Volkes, lehnt das Kabinett die
Weiterzahlung der Tributzahlungen ab und fordert auf »



entschiedenste in Lausanne eine Endlös,ing . Und wenn
«Frankreich und England dieser Endlosung aus dem Wegegehen , müssen sie sich daraus gesaßt machen, daß Deutsch-land andere Schritte unternimmt , um die Gläubiger -
staaten nun endlich zur Verminst zu bringen und so mitder eigenen Wirtschast die Weltwirts chast zu rette ».

Der Mampf Ht Sndieu
500 indische Organisationen verboten

Wie aus Bombay gemeldet wird , sind alle Kongreß - unddem Kongreß angegliederten Organisationen der Präsident -schuft Bombay als gesetzwidrig verboten worden . Von dieserFiatznahme werden 5Ö0 Organisationen betroffen .Trotzdem arbeitet der Kongrehvorstand weiter an der Kam -pagne gegen die Regierung . 60 „Kriegsräte " wurden geschaf-fe» . Flugschriften und Pamphlete werden von 10 000 neuenFreiwilligen verteilt , welche zur Durchführung des Boykottsder britischen Schiffahrt und übrigen britischen Unternehmun -«en auffordern . Der Kongreß wird sich bemühen , der Gold -ausfuhr ein Ende zu setzen. Die ungesetzliche Salzgewinnungsoll wieder aufgenommen werden und der Kongreß will ver -luchen , die gesamte Baumwolleinfuhr aus Großbritannien undJapan zu verhindern , um die indischen Fabrikate zu schützen.Die Hindus sollen sich nicht niehr in englischen Kraukenhäu -fern behandeln lassen , sondern in solchen, die vom KongreßVerden . Der indische Kongreß von Gujerat fordertedie Webereibesitzer der Umgebung auf , ihre Materialbestellun -gen in England im Gesamtwert von 400 000 Pfund Sterlingrückgängig zu machen , da andernfalls ihre Produkte boykottiertwurden . Dasselbe wurde den Spinnereibesitzern von Ameda -vad angedroht , die jährlich für insgesamt 620 000 PfundSterling Material von englischen Produzenten kaufen .
Die englische Presse zur Lage in Indien

WTB . London , 7 . Jan . (Tel .) Die Blätter sind einmütigder Ansicht, daß das energische Borgehe » des Bizekönigs gegenden indischen Nationalkongreß erfolgreich gewesen ist. Die bri -
tischen amtlichen Kreise halten es für fraglich , ob die Kongreß -
anhänger , die durch die Massenverhaftungen plötzlich ihrerFührung beraubt worden sind , imstande sein werden , plan -
Mäßige Kampfmaßnahmen zu organisieren . Man rechnetWrigens damit , daß sich die politisch gemäßigte Richtung «nIndien , die gegenwärtig erschütterte Stellung der extremenNationalisten zunutze machen wird , um nun in den Vorder -
grund zn treten .

Teilstreik bei Ullstein
ERB . « erlin . 7 . Jan . (Priv . - Tel .) Bei Ullstein ist heutedie Tagesschicht der Rotationshilfsarbeiter wegen des aufGrund der Notverordnung durchgeführte !, Lohnabbaues in denStreik getreten . Di « Hilfsarbeiter der Falzerei haben sich der

Streibewegung angeschlossen . Bisher haben etwa 150—200
Personen die Arbeit niedergelegt . Der Verlag teilt mit , daß ,obwohl innerhalb des Buchdruckgewerbes eine tarifliche Bev -
rinbarung über die Lohnherabsetzung auf Grund der Notver¬
ordnung erfolgt ist , die Hilfsarbeiter unter kommunistischem
Einfluß heute früh die ultimative Forderung gestellt haben ,von dem Lohnabbau Abstand zu nehmen . Die gewerkschafts -

- trene » Arbeiter des Betriebes , die die Mehrheit der Beleg -
■. schaft darstellen , haben sich dem Streik nicht angeschlossen.

-Meine «kbvonik
Bian fürchtet , daß man auf der „Karsten - Centrumgrube " in

Beuthen wegen des ständig fallenden Gesteins kaum vor An -
fang nächster Woche an die Leichen der verunglückten Berg -
I« ite herankommen wird .

In Wittenberge öffnete die mit ihren zwei Kindern , einem
neunjährigen Sohn und einer achtjährigen Tochter bei den
Eltern zu Besuch weilende Frau Weiskau aus Altona die
Gashahnen ihres Zimmers , um sich und die Kinder zu töten .
Die beiden Kinder sind gestorben , das Befinden der Mutter
läßt auch ihren Tvd befürchten . Der Vorfall soll auf eheliche
Zerwürfnisse zurückzuführen sein .

Holländischen Blättermeldungen zufolge beabsichtigt der
Flugzeugbauer Koolhoven , ein Flugboot flir den Transozean -
flugverkehr zu bauen , das zweimal so groß sein soll wie der
„Do X .

Der Orkan , der über England hinwegging , hatte zur Folge ,daß die atlantische Flotte , die am Mittwoch zu ihren Winter -
Manövern auslaufen sollte, im Hafen bleiben mutzte . Ein
Zerstörer erlitt eine Beschädigung . Die Windstärke überstieg
zuweilen 120 Stundenkilometer .

Die niederländisch - indischen Inseln Bali und Lombat sindvon einem verheerenden Orkan heimgesucht worden .
Laut einer Meldung der „New - Dork Times " soll in der

Nähe von Bagni » auf den Philippinen eine Goldmine entdeckt
worden sein , deren Goldgehalt auf 2 bis 3000 Dollars je
Tonne gehobenen Erzes geschätzt wird .

NadtttbeS Lattdestheatev
Gastspiel der Hindu -Tanzgruppe

Es war am Ende , wie wenn man in einer mit vielen Bil -
der » ausgestatteten Kulturgeschichte Alt -Indiens geblättert
hätte . Denn das Ganze war wie die wohlüberlegte Folge
von Kapiteln angeordnet , deren einzelnes jeweils wieder einen
anderen Anblick des - fernen Landes bot

Tänze in unserem europäischen Sinne gab es überhaupt
nicht , dazu war zuviel Gehaltenheit , eine merkwürdige Stille ,
aber auch religiöse Gedämpstheit über und in ihnen . Dieser
angedeuteten Gesamtstimmung . entsprach nicht minder die rein
künstlerische Seite des Abends . Daß man bei allen , und nicht
nur bei den beiden Prominenten des Ensembles , bei dem
hervorragenden Tänzer Nday Shan - Kar und seiner bevorzug -
ten Partnerin Simkie , sauberste Werkstattarbeit in selten
vollkommener Art körperlicher Beherrschung erlebte , war aller -
diiigs vorauszusehen , doch kaum konnte man auch erwarten ,
einmal nicht dem widerspruchsvollen Niederschlag von Fal -
schein und Echtem zu begegnen , der sich sonst so gern gerade
bei exotischen Tanzgastspielen einschleicht. Sogar die beglei¬
tenden Jnstrnmentalisten verzichteten auf jede Sensation , sie
boten gewißlich auf ihren 30 verschieden gebraucht ' » Klang -
erzeugern mitunter recht Fremdartiges , jedoch immer nur
etwas , dessen Beziehung zu Indien und seiner eigenartig
asketischen Musik sofort zu erkennen blieb .

Das ganze , jedem sicher lange noch in der Erinnerung haf -
* icnde Programm hier zu resümieren , würde natürlich zu weit

führen , wenigstens sei jedoch aus seiner ersten seriösen Hälfte
. ein „Tanz des <schlangenbezauberers " und ob ihrer vollen -

deten Kunst ans dem zweiten Teil sowohl der „Schwerttanz "
wie ganz besonders das archaische Tanzdrama „Tandara
Nrittya " hervorgehoben , das tatsächlich die Zuschauer in einen
Hindutempel zu entführen schien.

Das Haus , auch das ist nicht zu vergessen , war von einem
erlesenen Publikum . das begeisterten Beifall spendete, , ziem -
lich gut besucht H . 2ch .

Die 4!ebevgangsvovs<hviften
bev 4. Koivevovdnung
auf dem Gebiete der Grundstücks -

Zwangsversteigerungen
(Mitgeteilt von Justizrat Schmiedel ' , Notar

in Freiburg i . Br .)
Die im Teil III der vierten Notverordnung aus dem Ge-

biete der Grundstückszwangsversteigerungen getroffenen Matz -
nahmen haben bei ihrer praktischen Anwendung bei Zwangs -
Versteigerungen , die bei Inkrafttreten der Notverordnung , alsoam 10. Dezember 193t bereits anhängig waren » Zweifel her -
vorgerufen , deren Lösung sich nicht ohne weiteres aus den
gegebenen Bestimmungen ergibt , insbesondere sind es die
im § 22 enthaltenen Übergangsvorschriften , die in der Praxis
Schwierigkeiten bereiten .

Nach diesen Bestimmungen finden die Vorschriften der §§ 1
bis 10 und 18 der Notverordnung Teil III — Versagung des
Zuschlags und einstweilige Einstellung von Zwangsversteige -
rungen — auf bereits anhängig » Versteigerungen mit folgen -
der Matzgabe Anwendung :

1. Die Versagung des Zuschlages gemäß 8 1 der Notver -
ordnung kann im Wege der Beschwerde beantragt wer -
den :
a ) wenn der Zuschlag vor dem 10. Dez . 1931 erteilt ist,
b ) wenn er innerhalb der ersten 2 Wochen nach dem In -

krafttreten der Notverordnung , also in der Zeit vom10. bis 23. Dez . 1931, erteilt ist und der Antragstellerdie rechtzeitige Stellung des Antrags , also vor Schlußder Verhandlung über den Zuschlag aus irgendeinemGrunde unterlassen hatte .
2. Die im § 6 Abs . 2 Notverordnung bestimmte Notfrist von

2 Wochen für den Antrag des Schuldners auf einstwei -
lige Einstellung des am 10. Dezember bereits anhängigen
Zwangsversteigerungsverfahrens beginnt mit dem 10. De -
zember 1931 und endet mit dem Ablauf des 23. Dezem -
ber 1931. „

3 . Ist der Zuschlag iin Zmangsversteigerungsversahren schonvor dem 10. Dezember 1931 oder in der Zeit vom 10. bis
23. Dezember 1931 erteilt worden , dann kann die einst -
weilige Einstellung der Zwangsversteigerung im Wege der
Beschwerde innerhalb der für sie vorgesehenen Frist be-
antragt werden .

Im einzelnen ist hierzu zu sagen :
A . Der § 1 des III . Teils der 4 . Notverordnung gibt dem

Berechtigten , dessen Anspruch ganz oder teilweise durch das
Meistgebot nicht gedeckt wird , aber bei einem Gebot in Höhe
von sieben Zehntel des Grundstückswertes voraussichtlich ge-
deckt sein würde , das Recht , die Versagung des Zuschlages zu
beantragen .

Dieses Antvagsrecht muß bis zum Schluß der Verhand -
lung über den Zuschlag , also vor Schluß des Versteigerungs -
termines ausgeübt werden, , es entfällt also grundsätzlich bei
solchen Zwangsversteigerungen , bei denen die Verhandlung
über den Zuschlag bereits abgeschlossen war , als die Bestim -
mungen des Iii . Teil , der 4 . Notverordnung in Kraft getreten
sind, nämlich am 10. Dezember 1931.

Von dieser grundsätzlichen Regelung macht § 22 Abs. 2 der
Notverordnung zugunsten anhängiger Verfahren insofern eine
Ausnahme , als die Versagung des Zuschlages gemäß § 1 im
Wege der Befchwerde beantragt werden kann , wenn der Zu -
schlag vor Ankrafttreten der Notverordnung erteilt worden ist
oder innerhalb der ersten 2 Wochen nachher erteilt und die
rechtzeitige Antragsstellnng aus irgendeinem Grunde unter -
lassen wurde .

1. Was die Notverordnung unter anbängigeu Verfahre » ver¬
steht, läßt sich aus § 22 Abs. 1 nicht entnehmen .

An sich umfaßt das Zwangsverfteigerungsoerfahren
auch die Erlösverteilung , die allerdings nicht notwendiger -
weise vom Vollstreckungsgericht durchgeführt werden muß .

Das Zwangsversteigerungsverfahren ist also so lange
anhängig , bis es durch die Erlösverteilung und das daran
sich anschließende Ersuchen an das Grundbuchamt seinen
Abschluß gefunden hat .

Allein nach Sinn und Zweck der Vorschriften der Not -
Verordnung muß angenommen werden , daß sie den Be¬
griff „anhängiges Verfahren "

enger abgrenzt und nur
solche Verfahren damit bezeichnet , die noch nicht durch
rechtskräftigen Zuschlagsbeschlutz abgeschlossen sind . Diese
Auslegung stützt sich in erster Linie auf § 23 Abs. 1 der
Notverordnung , wonach die Vorschrift des § 3 der Not¬
verordnung auf solche Zwangsversteigerungsverfahren
Anwendung findet , die vor dem 10. Dezember 1931 durch
rechtskräftigen Zuschlagsbeschlutz abgeschlossen sind, sofern
der Zuschlagsbeschluß nach dem 31 . Dezember 1930 erteilt
worden ist .

Autzer dieseni Argument führen aber auch folgende Erwä -
gungen zu der Schlutzfolgerung , daß ein nach § 798 ZPO .
in Verbindung mit §§ 96 ff . ZwVG . durch Ablauf der Be -
fchwerdefrist rechtskräftig gewordener Zuschlagsbeschlutz nicht
mehr mit der Beschwerde angefochten werden kann : 8 22
Rotverordnung gehört systematisch in das Zwangsvollstrek -
kungsrecht und stellt nur eine Modifikation der Bestimmun -
gen des Zwangsversteigerungsgesetzes , eine Erweiterung der
Bestimmungen des § 100 ZwVG . dar . Das Zwangsvollstrek - ,
kungsrecht kennt nur die fristgebundene sofortige Beschwerde
nach 8 793 ZPO ., die ini Geltungsbereich des ZwVG . ge -
wisse Besonderheiten ausweist . (§ 95 ff . ZwVG .)

Aus dem Schweigen der Notverordnung über die Rechtsnatur
der im § 22 vorgesehenen Beschwerde kann nicht gefolgert
werden , datz die Notverordnung die fristlose einfache Beschwerde
in das Vollstreckungsrecht einsühreu und damit die Möglich -
keil schaffen wollte , abgeschlossene Verfahren wieder auszu -
treiben , womit der Unsicherheit im Rechtsverkehr Tür und Tor
geöffnet wäre . Es mutz vielmehr aus der inneren Zusam¬
mengehörigkeit des dritten Teils der Notverordnung und des
Zwangsversteigerungsgesetzes gefolgert werden , datz es sich
lediglich uni eine Erweiterung der Zulässigkeit , um einen neuen
Fall handelt , in dem die sofortige Beschwerde erhoben werden
kann .

Die Tatsache , datz die 4 . Notverordnung nur von „Be -
schwerde"

, nicht von sofortiger Beschwerde spricht , steht dieser
Auslegung nicht entgegen . Es können demnach nur solche
Zuschlagsbeschlüsse nach § 22 Notverordnung angefochten wer -
den , gegen die noch die fristgeb »nd «« e sofortige Btschwerde zu¬
lässig ist.

2. Die sofortige Beschwerde ist durch § 577 Abs. 2 ZPO . aneine Notfrist von 2 Wochen gebunden , welche grundsätzlichmit der Zustellung der Entscheidung in Lauf gesetzt wird .
Im Zwangsversteigerungsverfahren beginnt der Lauf de»

Beschwerdefrist nicht einheitlich für alle Beteiligten , der Zu .
schlagsbeschlutz wird also nicht einheitlich für alle in Betrachtkommenden Beteiligten in einem Zeitpunkt rechtskräftig :
Grundsätzlich wird der Zuschlag mit der Verkündung wirksam .Die Rechtsmittelfrist , die Notfrist von 2 Wochen für die Be.
schwerde gegen den Zuschlag beginnt für diejenigen Beteilig ,ten , welche im Bersteigerungstermin oder im Verkündungs .
termin erschienen waren — es genügt Meldung im Termin ,Entfernung vor Schluß des Termines schadet nichts —, mitder Verkündung des Zuschlagsbeschlusses , während für all«anderen Beteiligten der Zeitpuukt der Zustellung des Zu »
schlagsbeschlusses für den Beginn der Notfrist maßgebend ist .

Die Fälle des § 88 Satz 1 ( Ersteher , zahlungspflichtigerDritter nach § 61 , Meistbietender nach § 81 Abs. 4) , in denen
ohne Rücksicht auf eine Anwesenheit im Termin die Rechts -
mittelfrist erst mit der obligatorischen Zustellung des Zu «
schlagsbeschlusses zu laufen beginnt , kommen für die Be»
schwerde nach § 22 Notverordnung deswegen nicht in Betracht ,weil diese Personen gerade in dieser Eiganschaft (als Erste -
her , zahlungspflichtiger Dritter oder mithaftender Meist -
bietender ) keine Anträge nach 8 1 der Notverordnung stellen
können , soweit sie aber zugleich ausgefallene Berechtigte sin?,die Zuschlagsverkündung als Fristbeginn wie jeder andere im
Termin anwesend gewesene Berechtigte gegen sich gelten las -
sen müssen .

3. Für das badische Recht ergibt sich mit Rücksicht auf die
Kompetenzaufteilung zwischen Amtsgericht und Notariat (§ 13
EG . z. ZwVG . , § 1 bad . AG . z. ZwVG . ) die Frage , ob gegendie Zuschlagserteilung des Notariats unmittelbar die sofor -
tige Beschwerde an das Landgericht zu geben ist oder ob vor -
her das Amtsgericht als Vollstreckuugsgericht innerhalb einer
bestimmten Frist angerufen werde » muß .

Nach § 13 Abf . 2 EG . z . ZwVG . kann die Entscheidung des
Amtsgerichts als Vollstreckungsgericht nachgesucht werden ,wenn die Änderung der Entscheidung des Notars verlangtwird . Diese Voraussetzungen sind in den Füllen des § 22
Abs. 2 der 4 . Notverordnung gegeben . Dieser Anruf des
Vollstreckungsgerichts ist seiner rechtlichen Natur nach nichts
anderes als der Rechtsbehelf des 8 766 ZPO . und deshalb
grundsätzlich an Fristen nicht gebunden . Richtet er sich aber
gegen einen Zuschlagsbeschluß im Zwangsversteigerungsver -
fahren , so ist er nach § 13 Abs. 2 EG . z . ZwVG . an dieselben
Fristen gebunden , wie die sofortige Beschwerde <§ 96 ff.
ZwVG ) , für die Ingangsetzung der Fristen ist also genauwie bei der sofortigen Beschwerde die Verkündung bzw . die
Zustellung des Zuschlags entscheidend . Gegen die Entschei -
dung des Amtsgerichts als Vollstreckungsgericht findet dann
die sofortige Beschwerde an das Landgericht statt .

Liegt erst eine Entscheidung des Notariats über die Ertei -
lung des Zuschlags vor , so kann der Berechtigte nach § 22
Abs . 2 der Notverordnung , die Wahrung der Fristen voraus -
gesetzt, in erster Linie das Amtsgericht anrufen ; auch hiertritt dieser Anruf des Bollstreckungsgerichts an die stelle der
sofortigen Beschwerde , denn es ist ja , wie dargelegt , durch
tz 22 Abs. 2 ein neues andersartiges Rechtsmittel eingeführt .
Gegen die Entscheidung des Amtsgerichts kann der Berechtigtedann die sofortige Beschwerde einlegen . Man wird es aber
auch als zulässig ansehen müssen , daß der Berechtigte , der
aus einem anderen Grunde bereits die Entscheidung - des
Amtsgerichts angerufen hat , den Antrag auf Zuschlagsversa -
gung nachbringt , solange das Amtsgericht noch nicht entschie-
den hat ; denn die Anrufung des Amtsgerichts iituß nicht not «
wendig begründet sein , es bestehen somit keine rechtlichen Be -
denken dagegen , daß sie durch nachträglich vorgebracht -' Tat -
fachen gestützt wird .

Ist eine amtsgerichtliche Entscheidung über einen u .tderen
Beschwerdegrund bereits ergangen , so kann der Versagungs -
antrag noch mittels einer Beschwerde an das Landgericht oder
durch nachträgliche Stützung einer bereits aus einem anderen
Grunde eingelegten Beschwerde geltend gemacht werdeiii und
zwar auch dann , wenn derselbe bereits durch Anrusung des
Vollstreckungsgerichts hätte geltend gemacht werden können .Die nachträgliche Stützung einer Anrufung des Amtsgerichtsoder einer Beschwerde sowie die Einlegung einer Be -
schwerde an das Landgericht im Falle , daß das
Amtsgericht über den Versaguugsantrag deshalb nicht ent -
schieden hat , weil er von ihm nicht gestellt war , ist aber nur
dann zulässig , wenn der Versagungsantrag noch innerhalb der
Erinnerungsfrist des § -13 Abf . 2 Satz 1 EG . z. ZwVG . vor -
gebracht wird . Würde man den Versagungsantrag ohne diese
Einschränkung zulassen , so käme es darauf hinaus , datz Be -
rechtigte , deren Grundstücke in Ländern liegen , die vom Vor -
behalt des § 13 EG . z . ZwVG . Gebrauch gemacht habeu ,
bessergestellt wären als solche , deren Grundstücke in anderen
Ländern liegen , eine Rechtsfolge , die vom Gesetzgeber sicher-
lich nicht gewollt ist ; denn die Ubergangsbestimmungen zielen
darauf hin , den Berechtigten zu einer baldigen Entschließung
zu drängen . Diese Auslegung wird auch durch folgende Über -
legung gestützt : Ist eine bereits eingelegte Erinnerung oder
Beschwerde aus anderen Gründen begründet , so wird der Zu -
schlag ohnedies versagt ; reichen die anderen Gründe zur Ver -
sagung des Zuschlags nicht aus , so ist nicht einzusehen , wes -
halb derjenige Berechtigte , der den Zuschlag ohne ausreichen -
den Grund angefochten hat , bezüglich der Vorbringung ' des
Versaguugsantrags bessergestellt werden sollte , als ein Be -
rechtigter , der den Zuschlag nicht grundlos angefochten hat .

B . Die einstweilige Einstellung des Zwangsversteigerungs -
Verfahrens nach § 5 der Notverordnung mutz grundsätzlich in»
nerhalb einer Notfrist von 2 Wochen nach Zustellung des Be -
schlufses. Durch den die Zwangsversteigerung angeordnet oder
der Beitritt zu dem Verfahren zugelassen wird (§ 6 Abs . 1
Notverordnung ) , beantragt werden .

Für Verfahren , die zur Zeit des Inkrafttretens des
III . Teils der Notverordnung anhängig waren , d. h . bei denen
der Anordnungs - oder Beitrittsbeschluß dem Schuldner schon
zugestellt war , ein rechtskräftiger Zuschlagsbeschlutz jedoch noch
nicht vorlag , sind folgende Ausnahmen vorgesehene

1 . Grundsätzlich beginnt die Notfrist mit dem Zeitpunkt des
Inkrafttretens des III . Teils der Notverordnung , also am
10. Dezember 1931 (§ 22 Abs. 3 Satz 1 Notverordnung ).Dabei ist aber zu beachten , datz die Notfrist nur den»
jenige » Gläubigern gegenüber mit diesem Zeitpunkt be-
ginnt , deren Vollstreckungsanordnung bzw . Beitritts ; »-
lassung vorher zugestellt war . Gegenüber betreibenden
Gläubigern , die erst später beitreten , beginnt die Notfrist
»ach der Normalvorschrift des § 6 Abs . 1 Notverordnung
zu laufen . Aus § 5 Abs . 3 Notverordnung ergibt sich
nämlich , datz die Einstellungsvoraussetzungen nicht bei je-
dem Gläubiger gegeben sein müssen .

2 . Ist in dem anhängigen Versahren bereits vor Jnkraft -
treten des III . Teils der 4 . Notverordnung ein Zuschlag
erteilt worden oder wird ein solcher innerhalb der ersten

< 1



2 Woche » nachher erteilt und ist die rechtzeitige Antrag -
ftellung unterblieben , so kann der Antrag im Beschwerde-
weg nachgeholt werden (§ 22 Abs. 3 Satz 2 Notverord¬
nung ) .

Für diese Beschwerde gilt das nach Z 22 Abs. 2 Not¬
verordnung Ausgeführte entsprechend;

"
es ist jedoch zu

beachten, daß durch weitere Beschwerde oder in einem Ver -
fahren über eine solche der Antrag nicht mehr gestellt
werden kann (H K Abs. 4 Notverordnung ) .

S. Über die Fristenkonkurrenz des § 31 Abs. 2 ZwVG - und
des § 5 Abs. 1 Notverordnung enthält lediglich der § 8
des III . Teils der Notverordnung eine Borschrist. Diese
bestimmt , daß eine nach allgemeinen Vorschriften erfolgte
einstweilige Einstellung , die während des Laufes einer
nach § 5 Abs. 1 der Notverordnung angeordneten einst»
weiligen Einstellung des Verfahrens erfolgt , erst nach
Ablauf dieser nach 8 5 Abs. 1 angeordneten Einstellungs¬
frist zu laufen beginnt . Hieraus ergibt sich als Wille der
Notverordnung zweifelsfrei , daß die Frist einer anderen
Einstellung in eine nach § 5 Abs. 1 Notverordnung ange -
ordneten Einstellung nicht eingerechnet werden darf .
^ Man wird jedoch nicht soweit gehen dürfen , eine vor Be -
ginn einer nach § 5 Abs. I Notverordnung laufenden Ein¬
stellungsfrist bereits zum Teil abgelaufene Frist einer
anderen einstweiligen Einstellung wie bei der Unterbre -
chung einer Verjährung gänzlich außer Anrechnung zu
lassen . Denn der Grundgedanke des § 8 Notverordnung
ist lediglich der, daß eine einstweilige Einstellung dann
nicht laufen soll, wenn der Gläubiger mit Rücksicht auf
die Einstellung nach 8 5 Abs . 1 Notverordnung ohnehin
nicht in der Lage ist , das Verfahren weiter zu betreiben .
Die einstweilige Einstellung auf Grund des 8 5 der
4 . Notverordnung wirkt also lediglich als Ablaufshem -
mung der Frist des § 31 Abs. 2 ZwVG .

IlatUscflier Teil

Vollzug des Milthgefetzes
Von der Presseabteilung beim Staatsministerium wird mit -

geteilt :
** In einzelnen Teilen des Landes hat der Kampf um den

grischmilchmarkt Formen angenommen , die befürchten lassen,
daß er ausschließlich auf dem Rücken der Landwirtschaft aus -

getragen werden soll. So haben beispielsweise sogenannte
freie oder wilde (nicht organisierte ) Milchhändler , ohne Befra -

gen der milchliefernden Landwirte und ohne Rücksicht darauf ,
ob der den Landwirten allgemein bezahlte Milcherzeugerpreis
die Selbstkosten des Landwirts noch deckt, Preisabschläge vor-

genommen zu dem durchsichtigen Zweck , die Bestrebungen auf
Regelung der Frischmilchversorgung zu durchkreuzen und zu
stören. Es ist deshalb zu begrüßen , daß durch das am 1. Ja -
nuar 1932 in Kraft getretene Milchgesetz bzw. die badische
Vollzugsverordnung hierzu den die Erlaubnis zur Zulassung
zum Milchhandel erteilenden Behörden Möglichkeiten in die

; Hand gegeben werden , unzuverlässige Elemente vom Milch-

Handel fernzuhalten . Unzuverlässigen Personen wird die Er-
laubnis zum Milchhandel künftig nicht mehr erteilt und, so -
fern sie bereits Milchhandel betreiben, die Erlaubnis zur Wei -

terführung des Betriebes entzogen werden .
Die badischen Vollzugsbestimmungen sehen u . a . vor, daß

als unzuverlässig in der Regel diejenigen Personen anzusehen
sind, die ihre Milchlieserer vorsätzlich schädigen oder geschädigt
haben, auch dadurch, daß sie Preisvereinbarungen , die zwischen
den beteiligten Wirtschaftstreisen geschlossen sind, nicht ein -

gehalten haben oder wenn sie sich unlauteren Wettbewerb
haben zu schulden kommen lassen. Es werden die mit Wirkung
vom 1. Januar 1932 in Kraft getretenen Borschristen dazu
beitragen , Quertreibereien des wilden Milchhandels zu ver-

hindern und Gelegenheit geben, unzuverlässige Personen aus
dem Milchhandel zu entfernen .

Nadischer Landesverband
zur NetSmpfnns des Krebses

** Im Sitzungssaal der Landesversicherungsanstalt sand am
Dienstag , den 5 . Januar , die Hauptversammlung des Landes -
Verbandes zur Bekämpfung des Krebses statt . Der Vorsitzende ,
Präsident Rausch, konnte unter den zahlreich erschienenen Mit -
gliedern als Vertreter des Ministers des Innern Ministerial -
rat Dr. Kautzmann , und als Vertreter des Untervichtsministers
Ministerialrat Dr. Thoma begrüßen .

Aus dem, von dem I . Geschäftsführer , Öberregierungsrat
Eägmnller , erstatteten Geschäftsbericht ging hervor , daß im
abgelaufenen Jahre der Verband eine eifrige und erfolgreiche
Tätigkeit entfaltet hat . Selbstverständlich blieb der Landes -
verband zur Bekämpfung des Krebses von der Ungunst der
wirtschaftlichen Verhältnisse nicht verschont, jedoch ist es trotz-
dem gelungen , den Mitgliederstand aus der gleichen Hohe zu
halten , wie im Vorjahre . Zu den wichtigsten Aufgaben , die
der Verband im abgelaufenen Jahre erledigen konnte, gehörte
die Beschaffung von Radium , das jetzt ausgegeben werden
kann, und ferner die große statistische Abhandlung über die
Krebssterblichkeit in Baden . Der Landesverband wird bemüht
sein , diese, im Interesse einer wirtsamen Krebsbekämpfung ,
hochwichtigen Arbeiten fortzusetzen. Der Voranschlag für das
Jahr 1932 sieht an Einnahmen und Ausgaben je SS OVO RM .
vor.

Anmeldung und Aufnahmeprüfung für Sexta
Auf Anordnung des Unterrichtsministeriunis findet die An -

Meldung für die Serba der badischen höheren Schulen am 11.
Januar statt. Die Aufnahmeprüfung für die Sexta wird am
13. Februar vorgenommen . Wer diese Prüfung nicht besteht,
darf sich nach den Osterserien keiner neuen Aufnahmeprüfung
unterziehen .

Aus der badischen Industrie
7- bis 8prozentige Gehaltssenkung in der Uhrenindustrie .

Aus Grund der 4 . Notverordnung wurden am Montag in
Donaueschingen die Gehälter der Uhrenindustrieangestellten
einer Neuregelung unterzogen . Die Gehaltsregelung , die
sowohl von Arbeitgeber - wie Arbeitnehmerseite angenommen
wurde , entspricht einer Senkung der Gehälter von 7,5 Proz .
im Dnrchschnitt, also Hon etwa 7 bis 8 Proz . Die diesbezüg¬
liche Festsetzung lautet : 1 . Die Gehaltssätze ab 1. Januar
1932 errechnen sich aus Grund der im Gehaltsabkommen vom
Februar 1931 festgelegten Berhältniszahlen . Die Verhältnis -
zahl 100 wird gleich 194 JM festgesetzt. 2 . Die seither erhöht
bezahlten Sozialzulagen können von den Firmen unter Ein -
Haltung der gesetzlichen Kündigungsfrist gekündigt werden .

. e Festsetzung gilt ab 1 . Januar 1932 auf unbestimmte
tfeit . <jie ist mit Monatsfrist auf Monatsende kündbar, erst-
Dials auf 30. April d. I .

*

SN t
tat Bezirk itebl

» Der Staatspräsident hat an den- Landrat in Kehl fol -

gendes Telegramm gerichtet:
„Die Staatsregierung hat mit aufrichtiger Anteilnahme die

Nachrichten über die Wasserkatastrophe im dortigen Bezirk ver-
nommen . Sie spricht der Bevölkerung zu dem Unglück auf -
richtige Anteilnahme aus und hofft , daß durch die gemeinsame
Arbeit aller die Schäden bald behoben werden können .

"

Die vevboiSbeschwevde des «Schwarz -
wäldev Tag blatte » " verworfen

** Das Reichsgericht hat die Beschwerde des „Schwarzwäl -
der Tagblattes "

, gegen das vom Minister des Innern am
9. Dezember 1931 erlassene Verbot des in Furtwangen er-
scheinenden „Schwarzwälder Tagblatts " kostenfällig als unbe -
gründet verworfen . In der Begründung wird ausgeführt , daß
der Artikel „Wir werden stahlhart sein " eine böswillige Ver -
ächtlichmachung der preußischen Polizeiverwaltung und des
preußischen Innenministers darstellt und nach Form und In -
halt eine be >onders verletzende, rohe Äußerung der Mitzach-
tung ist . In dem Urteil wird noch besonders hervorgehoben ,
dah es bei der Prüfung der rechtlichen Begründung des Ver -
bots nicht darauf ankommt , ob auch andere Druckschriften die
gleichen Mitteilungen gebracht haben . Die Beschwerde war
daher als unbegründet zu verwerfen .

Vadische LandeSdibttotbek Karlsruhe
** Auf höhere Anordnung ist wegen der Neuordnung des

Versendungswesens der badischen Staatsbehörden die post -
freie Versendung an Privatleute nicht mehr möglich. Alle
Sendungen müssen deshalb sortan als „gebührenpflichtige
Dienstsache" ergehen, d . h . der Empfänger mutz das Postgeld
zahlen , bleibt aber von der Nachgebühr ( sog . „Strafporto ")
befreit . Nur diejenigen Sendungen , die jetzt noch dem Frei -
machungszwang unterliegen , werden vorläufig mit Dienst -
marken freigemacht, bis die bevorstehende allgemeine Ande-
rung der Postgebühren auch dies endgültig regelt .

Bürgermeisterwahl . Im zweiten Wahlgang in Appenweier
wurde Gemeinderechner Restel mit 600 Stimmen gewählt .
Seine Gegenkandidaten , Gemeinderat Bell und Lechleiter
(Komm . ) , erhielten 53S bzw. 11 Stimmen . An der Wahl
haben sich 92 Prozent der Wahlberechtigten beteiligt .

Kommissarischer Bürgermeister für Badenweiler . Nachdem
die Badenweilener Bürgermeisterwahl trotz dreintaliger Wahl
ergebnislos verlausen ist, hat der Minister des Innern den

Regierungsassessor im Ministerium des Innern , Erich Graf
von Müllheim , zum kommissarischen Bürgermeister auf die
Dauer von zwei Jahren ernannt . Graf steht im 30 . Lebens -
jähr und ist seit drei Jahren als Regierungsassessor im Mini -
sterium des Innern tätig .

Gegen die Eingemeindung mit Schwetzingen. Vor einigen
Wochen trat die Stadtgemeinde Schwetzingen an die Gemeinde
Plankstadt mit der Anregung heran, letzterê einzugemeinden .
Der Gemeinderat Plankstadt hat in seiner letzten Sitznng
diesen Vorschlag abgelehnt .

LWS der Landeshauptstadt
Die diesjährige » Jnveiitur - Ausvertäufe beim Karlsruher

Einzelhandel dauern vom 8. bis einschließlich 19. d . M .
Die neuen Postgebühren . Im Amtsblatt des Reichspost-

Ministeriums ist jetzt die Verordnung zur Änderung der Post -
ordnnng veröffentlicht worden, mit der die kürzlich beschlos -
senen Gebührensenkungen für Fernbriefe , Fernpostkarten und
Pakete bekanntgegeben werden . Die Ermäßigungen treten
am 15. Jannar in Kraft . Es werden also künftig erhoben :
für Briefe im Fernverkehr bis 20 Gramm 12 über 20
bis 250 Gramm 25 Jlrf , über 250 bis 500 Gramm 40 .'fltf ;2 . für Postkarten im Fernverkehr 6 tfrf . Zu den Gebühren¬
sätzen für Pakete tritt bei Nichtabholung eine Zustellgebührvon 15 Jlpf hinzu , die auch vom Absender vorausgezahlt wer -
den kann . Der Freimachungszwang für Postpakete wird
gleichzeitig aufgehoben , für » ichtfreigemachte Pakete bis ,5 Kilogramm einschließlich , wird »eben dem Fehlbetrag ein >
Gebührenzuschlag von 10 Jtfif nacherhoben.

Die Nachrichtenstelle des Reichspostministeriums teilt mit :
Vom 15 . Januar an beträgt die Gebühr für eine Fernpost -
karte 6 dirf . Bis neue Karten zu 6 hergestellt sind, ver¬
kauft die Post vom 15. an dir bisherigen Karten mit dem
8- -H-̂ - Stempel zu 6 Jtfif. Wer seinen Vorrat von Karten zu8 Jlfi/! bis zum 14. nicht aufbrauchen kann , erhält vor dem
15. Januar auf Wunsch für jedes ungebrauchte Stück Wert -
zeichen zum Betrage von 8 j trf . Pom 15. an werden nur
noch verdorbene Karten gegen Wertzeichen im Betrage von
6 ,% ? und gegen Zahlung einer Gebühr von 1 für das
Stück umgetauscht.

„Tancta Elisabeth " im Rundfunk. Zancta Elisabeth , eine
Folge von Gesängen , opus 24 , von Franz Philipp , wird am
nächsten Sonntag (10. Januar 1932) , nachmittags 6 .45 Uhr
durch den Süddeutschen Rundfunk übertragen . Franz Phi -
lipps Werk hat einen gewaltige » Siegeszug gemacht. Es
wnrde in weit über 100 Städten Dentschlands , Österreichs, der
Schweiz , der Tschechoslowakei»nd Pole »s aufgeführt .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Donnerstagmorgen : Eine über der Nordsee mit großer
Geschwindigkeit hinweggezogene Zyklone, die gestern früh noch
westlich von Irland lag , ist heute früh schon über der Ostsee
angelangt und hat auf dem ganze» Festland starkes Auffrischen
der Südwestwinde verursacht. Besonders über dem südlichen
Teil der Nordsee und den angrenzenden Küstenstrichen nahm
der Sturm heute nacht außergewöhnliche Heftigkeit an . In der
norddeutschen Tiesebene erreichte die Windstärke 6—9 Grad
der Beanfort -Skala . Selbst in dem vom Zentruni der Zy¬
klone weiter entfernten Züddentschland nahm der Sturm be-
merkenswerte Stärke an und erreichte in der Rheinebene zeit-
weilig 30 Meter pro Sekunde, also über 100 Kilometer in der
Stunde . Auf den Schlvarzwaldhöhen war der « türm ent-
sprechend heftiger . Infolge der anhaltend milden Witterung
ist die Schneedecke bis aus einzelne Reste säst völlig abgetaut .
Es liegen nur noch vereinzelt bis zu 20 Zentimeter Papp -
schnee . Im Rücken der Sturmzyklone stoßen gegenwärtig
Kaltluftmassen nach England vor und werden auch uns nunmehr
allmählichen Temperaturrückgang bringe » . — Boraussage :
Unbeständig und etwas kühler, zeitweise Regenschauer ; in
höheren Lagen in Schnee übergehend, allmählich abflauende ,
aber immer noch lebhafte Westwinde.

Wasserstände: Waldshut 214 minus 5 . Basel 25 minus 5.
Schusterinsel sehlt, Rheinweiler 141 minus 3 , Kehl 248
minus 17 , Maxau 459 minus 33. Mannheim 401 minus 49,
Canb über 200

"
Zentimeter .

& tmt « a GvU bt eu aus Vadeu
Neues Hochwasser in Sicht

Die Regenmassen , die im Lause des Mittwoch und ganz be »
stmders in der Nacht zum Donnerstag sich über Baden ergos»
sen, lassen befürchten, daß ein starkes Anschwellen der Schwarz -
waldflüsse und des Rheines erneut zu erwarten ist . Die Tem -
peraturen sind bisher noch nicht gesunken, so daß die Nieder-
schlüge im Gebirge noch nicht wieder in Form von Schnee
niedergehen , womit man gerechnet hatte . Der föhnige Sturm
nahm in der Nacht zum Donnerstag zeitweilig orkanartigen
Charakter an ; er richtete wieder mancherlei Schaden an.

Das Überschwemmungsgebiet bei Kehl
Ter plötzlich eingetretene Witterungsumschwung am ver-

gangenen Samstag führte der Kinzig große Wassermengen zu.deren Abfluß in dem flachen Gelände des Hanauerlandes
nicht schnell genug vor sich gehen konnte. So kam es zu dem
gemeldeten Dammbruch und einer Unterspülung der Eisen -
bahngleise der Strecke Appenweier —Kehl in einem Ausmatzvon etwa 30 Meter . Die Schneeschmelze auf dem Schwarz -
Wald ging bei Föhnwitterung ständig weiter und vergrößerteden Zufluß . Alles Mühen war vergebens . In den spätenAbendstunden des Montag brachen sich die Wassermassen wei»
ter Bahn und ergossen sich mit furchtbarer Gewalt in das neue
Kinzigbett , an dessen Erstellung schon seit längerer Zeit ge -
arbeitet wird .

_Schier Unmenschliches ist an den gefährdeten Stelle » gelei-stet wurden . Unerschöpfliche Mengen von Steinen , Kies und
Holz wurden in die Durchbruchstelle geschüttet. Andere Damin -
stellen wurden mit Faschinen gesichert, aber es schien , als oballe Bemühungen umsonst sein sollten . Reißend wälzte sichdie wütende Kinzig dahin und überflutete schließlich das ganzeGebiet von Auenheim . Das Neudorf von Auenheim war m*
meisten gefährdet . Unermüdlich riefen die Kirchenglocken zurWasserwehr auf . Mit Geräten und Werkzeugen, mit Pech-
fackeln und Laternen eilte die Bevölkerung aus der ganzenUmgebung herbei , um den bedrohten Auenheimern zu helfe».Unermeßlich groß wird der Schaden sein , den die Landwirte
durch den Perlust der Saat und das Wegschwemmen der Acker-krnme erleiden . An der Bruchstelle des Dammes gelang es
schließlich, die Lücke zu schließen, so daß der EisenbahnverkehrMittwochmorgen , wie gemeldet , wieder aufgenommen werde»konnte. Verluste an Vieh -sind nicht eingetreten .*

WTB . Kehl, 7. Jan . (Tel .) Über die Lage ii» Hochwasser-gebiet meldet uns unser Sonderberichterstatter , daß die riesigegeschlossene Wassermengc , die das Gebiet östlich und südöst -
lich von Kehl noch immer bedeckt, nur sehr langsam zum Ab-
fließen kommt. Orkanartiger Züdweststurm , der schon die
ganze Nacht hindurch tobt, treibt nicht nur neue Regenfrön -te» heran , sondern peitscht auch die Wassermassen, die nochüber einen Meter hoch aus Wiesen und Feldern stehen . Zwarhat der langsame Abfluß das Neudorf von Auenheim heutemorgen wieder freigemacht ; jedoch ist die Verbindung zumOberdorf noch i»imer unterbrochen, da die Wassermassen diebeiden dorthin führenden Brücken zum Einsturz gebracht ha-ben . In den Straßen des Neudorfes liegen große Schlamm -
mengen . Keller und Ställe stehen vielfach noch unter Wasser.Auf der Kleinbahnstrecke Achern—Kehl ist der Verkehr nochunterbrochen , da zwei diesem Verkehr die» e »de Brücken »ochnicht wieder instand gesetzt werden konnten. Sträucher undBäume nnd Leituiigsmasten der Überlandzentralen ragenaus den , See heraus , der diesen« sonst so ansprechende» La» ! '?schaftsbilde den Stemvel der Zerstörung und Verwüstung ausdrückt .

bld. Mannheim , 6 . Jan . Um eine Senkung der hohenMietspreise für Geschäftslotale zu erreichen, haben sich derenMieter in der Heidelberger Strafe zu einer Jnteressengemein -
schaft zusammengeschlossen und im Anschluß daran haben auchdie Vermieter der Läden in dieser Straße eine Kampsgeiwein-
schaft gebildet Zwischen diese » beiden Gruppen und deren
Vertreter werden jetzt Verhandlungen geführt und man hofft ,eine Verständigung zu erzielen .

DZ . Schopfheil », 5 . Jan . A»i Mo »tag»achmittag entschliefin Schopfheim nach langem schweren Leiden int Alter von53 Jahren Facharzt Dr. pliil . Hans Ueblin , Teilhaber der
Buchdruckerei Georg Uehlin in Schopsheim. Dr. Uehlin wurde
1878 als Sohn des Buchdruckereibesitzers Arnold Uehlin ge -
boren und studierte zunächst Philosophie , dann Medizin . Er
war mehrere Jahre Assistent an Münchner Kliniken . Den
Krieg machte er als Oberarzt und Stabsarzt mit . 1920 sie-
delte er als Jacharzt für Hautkrankheiten »ach Baden -Baden
über , bis sein -' Krankheit ihn zwang , seine ärztliche Tätigkeit
aufzugeben . Er nahm nun seinen Wohnsitz in München nnd
war in den letzten Jahren hauptsächlich schriftstellerisch tätig .
In seiner Heimatstadt , wo er die Weihnachtstage verbrachte,
ist er von seinem schweren Herzleiden erlöst worden.

DZ . Schopfheim , 5 . Jan . Das Rodelnnglück bei Schopsheim
hat ein Todesopfer gefordert . Die 10 Jahre alte Marie Tref -
zer ist, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu habe » , dem
erlittene » Schädelbruch erlegen .

DZ . Basel , 6 . Jan . Der Gründer der bekannte» oberbadi«
sche» Baumwollweberei Gebrüder Großmann AG . ist hier im
Alter von fast 87 Jahren gestorben. Großman » war ur-
sprünglich Architekt, hat aber scho » frühzeitig sich der Baum -
Wollindustrie zugewandt .
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Kandel und Wirtschaft

Devisennotierungen der Reichsbank
«Amtlich)

Amsterdam 100 G -
Kopenhagen 100 Kr
Italien . - 100 L.
London . 1 Pfd -
New Uork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz • • 100 Fr-
Wien lOO Schilling
Prag . . . . l00 Kr.

7.
«,!d

169.08
78.62
21 .38
14.14
4 .209
16.51
82 .12
49.95
12 .47

Januar
»tfei

169.42
78 .68
21 .42
14.28
4 .217
16.55
82.28
50.05
12.49

C Januar
• <tt> «tut

169.13
78 .12
21.33
14 .12
4 .209
16.52
82.12
49.95

. 12 .47

169.47
78.28
21 .37
14. 16
4 .217
16.56
82 .28
50.05
12.49

Tie Sparkasseneinlage » im Reich . Ende November 1931
beliefen sich die Sparkasseneinlagen bei den deutschen Spar -
kassen auf 9744,67 Millionen Reichsmark gegenüber 9936,22
Vtillivnen Reichsmark Ende Oktober 1931 . Der Berichts -
monat weist mithin eine Abnahme um 191,55 Millionen
Reichsmark gegenüber einer Abnahme um 283,34 Millionen
Reichsmark im Oktober 1931 auf .

Orgelfabrik des Schwarzwaldes in Konkurs geraten. Die
Orgelsabrik Gustav Schönstein in Pillingen , ofsene Handels »
gesellschaft, ist in Konkurs geraten . Damit ist wieder eine
der früher so blühenden Unternehmen der Lchwarzwälder
Musikinstrumentenindustrie de» stark veränderten Wirtschaft -
liehe » Verhältnisse » in dieser Branche zum Opfer gefallen .
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Der Verkehr in den Mannheimer Häfen
im Dezember

Der Wasserstand des Rheins wie des Reckars ging im
SKonat Dezember . mit einer Unterbrechung vom 5. bis 9.,
dauernd zurück . Er erreichte seinen niedersten Stand am
2g . Dezember mit 196 Zentimeter am Rheinpegel und am
W . Dezember mit 203 Zentimeter am Neckarpegel . Dieser
Rückgang des Wasserstandes hatte einen lebhaften Leichterver -
kehr zur Folge . Der Umschlag von Hauptschiff zu Hauptschiff
betrug auf dem Rhein 38 802 Tonnen , auf dem Neckar
17 869 Tonnen . Trotzdem waren Ende Dezember immer
noch 77 Schiffe mit einem Raumgehalt von 75 800 Tonnen
stillgelegt .

Der Umschlag betrug 409 780 Tonnen ( i . P . 516 897 Ton¬
nen ) , gegenüber dem Bormonat weniger 48 725 Tonnen .

Rheinverkehr .
Ankunft 242 Güterboot « und IM ) Schleppkähne mit 334 861

Tonnen ,
Abgang 231 Güterboote und 971 Schleppkühne mit 56 913

Tonnen .
Neckarverkehr .

Ankunft 3 Güterboote und 67 Schleppkähne mit 9959 Tonnen ,
Abgang 4 Güterboote und 78 Schleppkähne mit 8045 Tonnen .
Auf den Handelshafen entfallen :

Ankunft 166 445 Tonnen , Abgang 44141 Tonnen ,
auf -den Jndustriehafen :

Ankunft 54 426 Tonnen , Abgang 9615 Tonnen ,
auf den Rheinauhafen :

Ankunft 113 980 Tonnen , Abgang 3159 Tonne » .
Auf dem Neckar sind 20 direkte Schleppzüge und 1 Lokal -

schleppzug abgegangen .
An Güterwagen wurden wahrend des Berichtsmonats ge-

stellt :
im Handelshafen 10 321 10-Tonnen - Wagen .
im Jndustriehafen 6 295 10-Tonnen -Wagen .
im Rheinauhafen 8145 10-Tonnen -Wagen .

Der Gesamtumschlag 1931 betrug nach den vorläufigen Fest -
stellungen 4 948 505 Tonnen , gegeil 1930 weniger 664 638
Tonnen .

Der Umschlag vo» Bahn auf Schiff betrug bis einschlief -
lich November 1931 : 28 756 Tonnen (i . B . 65 808 Tonnen ) und
von Schiff auf Bahn 550 925 Tonnen ( i . V . 578 167 Tonnen ) ,
somit gegen das Borjahr weniger 37 052 bzw . 27 242 Tonnen .

Karlsruher Hafenverkehr im Dezember
Der Wasserstand des Oberrheins hatte im Dezember 1931

den Charakter von Niederwasser . Am Pegel zu Maxau ge-
messen , stand er am Anfang des Monats auf 353 Zentimeter
und am Ende des Monats auf 359 Zentimeter . Den höch -
sten Stand zeigte dieser Pegel am 8. d . M . mit 409 Zenti -
meter , den niedrigsten am 27 . d. M . mit 340 Zentimeter . In -
folge des Niederwassers war die Schiffahrt vom 21 . d. M . an
bei der Maxauer Schiffsbrücke sehr erschwert , weil zur Er -
leichterung von Baggerungen im Rhein die Brückenöffnungs -
zeiten stark beschränkt werden mutzten . Auf der Oberrhein -
strecke Karlsruhe —Kehl—Stratzburg war die Grotzfchiffahrt
vom 28. d . M . an wegen der Sperre des Fahrwassers durch
festgefahrene Schiffe unmöglich gemacht . Die Güterboote
konnten vom Nachmittag des 31 . an wieder die Strecke durch-
fahren . Auch durch Nebel war die Grotzfchiffahrt auf dem
Oberrhein im Monat Dezember wiederholt behindert . Leich-

terungeu im Schiffsverkehr nach Karlsruhe waren während
des ganzen Monats erforderlich .

Im Karlsruher Rheinhafen sind im Dezember 74 Güter -
boote und Motorschiffe sowie 237 Schleppkähne angekommen
und 79 Güterboote und Motorschiffe sowie 247 Schleppkähne
abgegangen . Der Schiffsverkehr war sonach im Dezember
1931 schwächer als im November 1931, dagegen erheblich stär¬
ker als im Dezember 1930.

Ähnlich verhält es sich mengenmäßig : Der Gesamtvertehr
des Karlsruher Rheinhafens war im Dezember 1931 rund
44 000 Tonnen schwächer, als im November 1931, dagegen
rund 12 000 Tonnen stärker , als im Dezember 1930. Nach
den vorläufigen Feststellungen war der Gesamtverkehr des
Karlsruher Rheinhafens im Kalenderjahr 1931 rund 84 000
Tonnen stärker als der Gesamtverkehr des Jahres 1930.
Dieser erfreuliche Abschluß beruht auf der Steigerung der an -
gekommenen Sendungen . Die Menge der abgegangenen Gü -
ter war dagegen im Jahre 1931 um rund 30 000 Tonnen klei¬
ner als 1930.

« taatSanzeigev
Buchmacher.

Dem Buchmacher Haich Gabler in Baden -Baden wurde für
die Zeit bis zum 31 . Dezember 1932 die Erlaubnis erteilt ,
im Erdgeschoß des Hauses Lichtentaler Straße 16 in Baden -
Baden — sowie anläßlich der vom Internationalen Klub ver -
anstalteten Rennen auf der Rennbahn in Iffezheim — ge¬
werbsmäßig Wetten bei öffentlichen Leistungsprüfungen für
Pferde abzuschließen oder zu vermitteln und sich dabei des
Bürogehilfen Hans Höchemer als Buchmachergehilfen zu be-
dienen .

Karlsruhe , den 4. Januar 1932.
Der Minister des Innern .

M a i e r .

Buchmacher .
Dem Buchmacher Wilhelm Lahrmann in Baden -Baden

wurde bis zum 31 . Dezember 1932 die Erlaubnis erteilt , in
der Stadt Baden - Baden im Hause Sophienstratze 4 — sowie
anläßlich der vom Internationalen Klub veranstalteten Ren -
nen auf der Rennbahn in Iffezheim — gewerbsmäßig Wet¬
ten bei öffentlichen Leist » ngsprüfungen für Pferde abzu¬
schließen oder zu vermitteln und sich seiner Ehefrau Helene
Lahrmann , geborene Ibach , als Buchmachergehilfin zu bedie-
neu .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1932.
Der Minister des Innern .

M a i e r .

Buch»,«« kr.
Dem Buchmacher Wilhelm Brück in Pforzheim wurde für

die Zeit vis zum 31 Dezember 1932 die Erlaubnis erteilt in
seinem Geschäftsraum im Hause Bahnhofstraße 19, Erdgeschoß ,
gewerbsmäßig Wetten bei öffentlichen Leistungsprufungen für
Pferde abzuschließen oder zu vermitteln .

K a r l s r » h e , den 4 . Januar 1932.
Der Minister des Innern .

M a i e r .

Losbriefvertrieb .
Dem Hauptausschuß der Deutschen Bergwacht in München

wurde die Erlaubnis zum Losbriefvertrieb in Bade » erteilt .
Karlsruhe , den 4 . Januar 1932.

Der Minister des Innern .
I . V . : Weitzel .

Losvertrieb .
Dem Thüringer Museum in Eisenach wurde die Erlaubnis

zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 4. Januar 1932.

Der Minister des Innern .
I . B : Weitzel . W

Nach den Mitteilungen der Bezirkstierärzte waren
1 . Januar 1932 im Lande Baden verseucht m,t :

Maul - und Klauenseuche :
Gemeinden :

am

Buchmacher.
Dem Buchmacher Arnold Kampe in Freiburg wurde für die

Zeit bis 31 . Dezember 1932 die Erlaubnis erteilt , in seinem
Geschäftsraum im Hause Kaiserstraße 89 gewerbsmäßig Wet -
ten bei öffentlichen Leistungsprüfungen für Pferde abzuschlie -
ßen oder zu vermitteln , sowie sich des Arnold Kampe jung und
des Kurt Röhrig in diesem Geschäftsraum als Buchmacher -
gehilfen zu bedienen .

Karlsruhe , ^ en 4 . Januar 1932.
Der Minister des Innern .

M a i e r .

Amtsbezirke :
Bruchsal
Bühl .
Ettlingen
Heidelberg

Karlsruhe

Kehl
Lörrach
Mannheim

Pforzheim
Sinsheim

Tauberbischofsheim
Weinheim

Wertheim
Wiesloch

Amtsbezirke :
Bühl
Mannheim

Weinheim
Wolfach

Amtsbezirk :
Metzkirch

Philippsburg
Schwarzach
Auerbach , Schielberg
Heidelberg - Rohrbach , Heidel -
berg -Wieblingen . Bammental .
Dossenheim - Schwabenheim ,
Sandhausen
Karlsruhe , Karlsruhe - Bulach ,
Hohenwettersbach
Lichtenau
Jnzlingen , Weil a . Rh .
Mannheim -Friedrichsfeld ,
Mannheim -Seckenheim , Altlutz -
heim , Brühl , Edingen , Jlves .
heim , Neckarhausen , Oftersheim
Pforzheim
Tpfenbach , Hilsbach , Neckar«
bischofsheim , Zuzenhausen
Königshofen
Heddesheim . Laudenbach , Lützel -
sachsen
Dertingeu
Baiertal , Dielheim , Horrenberg «
Oberhof . Malsch . Walldorf 1

Schweinepest :
Gemeinden :

Kappelrodeck
Mannheim - Seckenheim . Mann »
heim -Wallstadt
Heddesheim
Reichenbach

Milzbrand :
Gemeinde :

Neidingen
Badisches Statistisches Landesamt .

INVENTUR - AUSVERKAUF
vom 8 . Januar i s 19 . Januar 1932

Mit gewaltigem Ruck werden in sämtlichen Abteilungen am 8 . Januar die Preise auf ihren größten
Tiefstand gebracht . — Der Inventur - Ausverkauf ist der Auftakt zu unserem Jahresprogramm !

Aeußerste Verbilligung der Lebenshaltung !
659 KNOPF

mit Direktorwohnung
Ettlinger 53
wird am 1 . April 1932 frei ,
ist auf längere Jahre gegen
Sicherheit zu vermieten -
Besichtigung während der
Bürostunden zwisch. 10 und
13 Uhr , oder nachm . zwisch.
15 u . 17 Uhr . Interessenten
werd . gebet . vorderBesichtig -
stch beim Sekretariat , Zim -
mer 4, 2 . Stock, zu melden .
Näh .unt .L -657 an dieExped .
der Karlsr . Zeitung , Karls -
ruhe . Karl -Friedrich -Str .l 4.

BadWes LMeslhealer
Freitag , den 8 . Januar 1932
* F 14 (Freitagmietej . Th .»
Gem . 101—200 u - 501 —600

Kameles HimmelM
Traumdichtung

von Gerhart Hauptmann
Regie : v . d . Trenck

Mitwirkende :
Bertram .Ehrhardt,Ermarth
Erbig , Frauendorfer , Rade -
macher.Seiling .Fritz,Brand ,
Gemmecke, Hierl , Höcker,
Luther , Mehner . Müller ,
Prüter , Schulze , H . Müller

Anfang 20 Ende geg . 211/,
Preise A (0,60 —3,50 XJ£)

Sa . 9 . 1 . Im weißen Rößl .
So . 10. 1 . Nachmittags :
Die Prinzessin auf dem
Seil . Abends : Der Rosen -
kavalier . Im Konzerthaus :

Ollh -Polly .

Todes -Anzeige
Am 6 . Januar verschied nach kurzer , schwerer Krankheit

im Diakonissenhaus zu Freiburg i. Br.
Herr Amtsgerichtsrat

Rudolf Baier
im 64. Lebensjahre . L .661

Oberrotweil , den 7 . Januar 1932.

Namens der trauernden Hinteibliebenen :
Justizrat Otto Gerner

Feuerbestattung : Samstag , den 9 . Janaar 1932 , nachmittags z - /- Uhr ,im Krematorium zu Freiburg i. Br .

Staats - und Gemeindebehörden
sind unsere Abonnenten . Wollen Siediese &uf Ihre ,
Firma aufmerksam machen , so inserieren Sie in

dem offiziellen Organ derbadischen Regierung der KARLSRUHER ZEITUNG

BADISCHER STAATS A N Z E I G E R

Die große Sache am Marktplatz
Außergewöhnliche Zeiten verlangen außergewöhnliche Maßnahmen .
Rücksichtslos sind meine Preise herabgesetzt und bietet Ihnen

Der Inventur -Ausverkauf 8 .-i9januar
gewaltige Vorteile . Tausende werden wiederum Veranlassung nehmen ,

meinen Ausverkauf zu besuchen .
Ueberzeugen Sie sich persönlich von den preiswerten Angeboten

CARL SCHOPF
Druck G . Braun , Karlsruhe
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